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gefeïfnt. S" Otoait begann er „bic <Sd)önT)eit be§ fôi'mftlerlebenê gu ge=

niesen"; aber and) bort fiitjlte er eine beftänbige innere Itnbefriebigtïjeit
unb Unrulje. @» regte fid) in if>m loicber ber SBanbertrieb ; er trollte mit
feinem gdeunbe ißforr gufammen Neapel, ben SSefnö unb bic glüdlidjert
Sanbfdjafteit dampanienê Big (Sortent unb fßaeftum auffudfen. 2>ie uuid)=
tiggrofjen Qsinbriidc, bie er auf biefer Steife empfing, füllten il>n gegen bie
@nge unb (Sinfeitigïeit ber ïlofterlidjen @ingcfd)Ioffeut)eit betnalfren unb
frifcf) erhalten Big it)n bic SInïunft be§ redcnlfaften §reunbe§ iß c t c r
dorneliuê, ber fid) 1811 bent Streife bon (Sanït Sfiboro ajifdjlofg, in
feinen perfönlidjen, toeitgeftedten fünftlcrifdjen fielen neuerbingê beftcirïte.

((Sdjluff folgt.)

Ittt JDBU dagtrt cor
(Es liegt ein feltfam Illingen in 6er £uft,
3d) meif non Kerjmglanj un6 Cannenbuft.
3d) fdjau ein Bäumdjen flein, 6od) reid) gefd)mödt,
Die ZUutfer ftetjt babei, Ieife gebüeff.
2Tïein Bruberfyerj unb id): ÎDir fingen Cieber,

„£f)rift 'ft gebor'n, fam auf bie (Erbe nieber",
Unb eitel ^r^ube füllt ben engen Haum,
(Engelsmuftf ertönt nom £id)terbaum.
Das £ieb perflang. Die Kerjlein Iöfd)ten aus.
Die ITtutter ftarb unb bunfel marb's im f)aus.
3d) irre einfam in ber ÎDelt umljer,
3d) l)ab fein (Slücf unb feine £)eimat meljr.
Dod) gef)t's ber lieben ÎX>eif)nad)tsgeit entgegen,
Spür id) in meiner Bruft ein jartes Hegen.
(Es flingt ein feltfam Klingen in ber £uft,
3d) trinfe Kersenglanj unb Cannenbuft,
3d) bleibe oftmals ftefj'n im UTarftgemül)!
Unb Iaufd)e, mas bie Seele mit mir mill.
3d) E)ör ein <RIöcfd)en, ftlberl)ell unb rein,
3d) füf im Craum mein altes Ulütterlein.

^mei buttfle Huaett fdtau'n mid) fragenb an:
„UTein Sol)n. Ùîein Kinb. Bift bu auf redjter Bal)n?"
<3®ei marme Uugen, bie uoll lEränen finb,
£äd)eln mit gütigt)ell : „^reu' bid), mein Kinb!
3n biefen Cagen ïommt î)err 3*f"S cEt)rift,
Der unfer fjeil unb unfer Bruber ift!"
® gläubig Uîutterœort aus ferner
tDie flingft bu füf in meinen <Cag unb Streit,

ÏDie madjft bu reid) mein munfd)enimöl)ntes f>erj,
Die Seele bebt — unb id) fd)au Ijimmcltoarls

(Sottfricb ^eu5.
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gesehnt. In Rom begann er „die Schönheit des Künstlerlebens zu ge-
niesten"; aber auch dort fühlte er eine beständige innere Unbefriedigtheit
und Unruhe. Es regte sich in ihm wieder der Wandertrieb; er wallte mit
seinein Freunde Pforr zusammen Neapel, den Vesuv und die glücklichen
Landschaften Campaniens bis Sorrent und Paestum aufsuchen. Die mäch-
tiggroßen Eindrücke, die er auf dieser Reise empfing, sollten ihn gegen die
Enge und Einseitigkeit der klösterlichen Eingeschlossenheit bewahren und
frisch erhalten bis ihn die Ankunft des reckenhaften Freundes Peter
Cornelius, der sich 18! 1 dem Kreise van Sankt Jsidoro anschloß, in
seinen Persönlichen, weitgesteckten künstlerischen Zielen neuerdings bestärkte.

(Schluß folgt.)

In den Tagen vor Weihnacht.
Es liegt ein seltsam Alingen in der Luft,
Ich weiß von Aerzenzlanz und Tannenduft.
Ich schau ein Bäumchen klein, doch reich geschmückt.
Die Mutter steht dabei, leise gebückt.

Mein Bruderherz und ich: Wir singen Lieder,
„Christ ist gebor'n, kam aus die Erde nieder",
Und eitel Freude füllt den engen Raum,
Engelsmusik ertönt vom Lichterbaum.
Das Lied verklang. Die Aerzlein löschten aus.
Die Mutter starb und dunkel ward's im Haus.
Ich irre einsam in der Welt umher,
Ich hab kein Glück und keine Heimat mehr.
Doch geht's der lieben Weihnachtszeit entgegen,
Spür ich in meiner Brust ein zartes Regen.

Es klingt ein seltsam Alingen in der Luft,
Ich trinke Aerzenglanz und Tannenduft,
Ich bleibe oftmals steh'n im Marktgewühl
Und lausche, was die Seele mit mir will.
Ich hör ein Gläckchen, silberhell und rein,
Ich küß im Traum mein altes Mütterlein.
Zwei dunkle Augen scbau'n mich fragend an:
„Mein Lohn. Mein Aind. Bist du auf rechter Bahn?"
Zwei warme Augen, die voll Tränen sind,
Lächeln mir gütighell: „Freu' dich, mein Aindl
In diesen Tagen kommt Herr Jesus Thrift,
Der unser Heil und unser Bruder ist!"
G gläubig Mutterwort aus ferner Zeit,
Wie klingst du süß in meinen Tag und Streit,

Wie machst du reich mein wunschentwöhntes Herz,
Die Seele bebt — und ich schau himmelwärts!

Gottfried Leu;.
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